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e 88.
Zur Lage.

Der halboffiziöſe Pariſer „Matin“ ſagte dieſer
Tage bei Beſprechung des MarokkoKonflikts:
man dürfe Delcaſſs wegen des Malheurs, welches
er in dieſer Angelegenheit gehabt, nicht fallen laſſen,
dieſen Staatsmann, welchem es beinahe gelungen
wäre, Deutſchland zu iſolieren. Beim Leſen dieſes
Satzes mußte man ſich der Verſicherung Combes er
innern, die derſelbe vor einiger Zeit, kurz nach ſeinem
Sturze, in einer ſeiner politiſchen Wanderreden gab,
dahingehend, daß ein neuer Dreibund, beſtehend ausFrankreich, Rußland und England, längſt zuſtandege

kommen ſein würde, wenn der Krieg in Oſtaſtennicht dazwiſchen gekommen wäre. Ja, es war im

Werke, dieſes Bündnis zu ſchmieden, und die Her
ſtellung desſelben iſt noch nicht aufgegeben worden.
Der für Rußland ſo günſtige Ausgang der Hull
konferenz, an dem ſelbſt die Londoner Regierung
ihren redlichen Anteil hatte, iſt mit auf das Konto
dieſer Beſtrebungen zu ſetzen. Selbſtverſtändlich
konnten dieſelben dem Berliner auswärtigen Amte
nicht verheimlicht werden und der Umſtand, daß Herr
Delcaſſé die hauptſächlichſte der in dieſer antideutſchen
Richtung treibenden Kräfte war, ließ es natürlich er
ſcheinen, daß dieſer Mann deutſcherſeits aufs Korn
genommen wurde, und, wie man ſieht, iſt er jetzt
güch in die rechte Schußweite gekommen, bei der das

Ziel in der Regel nicht verfehlt wird. Wäre der
ruſſtſchjapaniſche Krieg nicht dazwiſchen gekommen,
fo wäre der ruſſiſchfranzöſtſch engliſche Dreibund
längſt fertig und unleugbar würde der Schwerpunkt
in der Gruppierung der europäiſchen Mächte auf
ſeiner Seite ſein, namentlich angeſichts der Zwitter
ſtellung Jtaliens, der wenig freundlichen Beziehungen
zwiſchen Rom und Wien und der nationalen, die
Wehrkraft ſchädigenden Wirren im habsburgiſchen
Kaiſerſtaate. Daß dieſe für Deutſchland ungünſtige
Situation aber auch für lange Zeit abge
wendet iſt, dafür haben die Japaner durch ihre
großen Siege geſorgt, ſowie der Umſtand, daß
der moskowitiſche Rieſe durch ſeine Hartnäckig-
keit und ſeine unverbeſſerliche Hoffnungsſeligkeit ſich
ſelbſt dazu verurteilt hat, ſich an Oſtaſien zu verbluten.
Jn europäiſchen und ſonſtigen internationalen Händeln
wird Rußland weder jetzt noch im Laufe einer Reihe
von Jahren das Gewicht, deſſen es ſich früher erfreute
nicht mit in die Wagſchale werfen können. Die
Melodie vom „neuen Dreibund“ iſt beſtenfalls zu
Zukunftsmuſik geworden. Deutſchland hat deshalb
auch in Rückſicht auf dieſen Umſtand den Zeitpunkt
richtig gewählt, um, in Wahrung ſeiner und anderer
Staaten handelspolitiſchen Jntereſſen, der engliſch
franzöſtſchen MarokkoKeckheit ein Paroli zu biegen,
welches den Sturz des Neudreibündlers Delcaſſe
herbeiführen kann. Wenn ſich Rußland nicht in
Oſtaſien engagiert hätte, oder wenigſtens dort Sieger
geblieben wäre, würde Deutſchlands MarokkoPolitik
wahrſcheinlich nicht durchführbar geweſen ſein, während
ſie nunmehr Ausſicht hat, zu gelingen. Deutſchland
hat ſonach allen Grund, ſich mit dankbaren Gefühlen
der großen Kriegsleiſtungen Japans zu erinnern. Es

ſcheint denn auch, daß ſich die Beziehungen zwiſchen
Berlin und Tokio in letzterer Zeit noch freundlicher
geworden ſind. Die Beſchickung der kronprinzlichen
Hochzeitsfeierlichkeit durch ein japaniſches Prinzenpaar
iſt nur ein vereinzeltes Symptom der vollzogenen
Annäherung. Vielleicht wird ein zweites darin be
ſtehen, daß Japan eingewilligt hat, den Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen, der ſchon vorige
Woche in Peking angekommen und vom Hofe em
pfangen worden war und ins ruſſiſche Hauptquartier
gelangen will, durch die Linien des japaniſchen Heeres
hindurchzulaſſen. Das wäre allerdings ein Zeichen
von außerordentlichem Vertrauen und von kaum je
dageweſener Zuvorkommenheit, wenn auch der Prinz
und ſein Gefolge eine große Strecke mit verbundenen
Augen, wie Parlamentäre, würde fahren müſſen.

Nach ruſſiſcher Auffaſſung iſt die Entſcheidung in
dem großen, nun ſchon länger als ein Jahr währenden
Kriege freilich noch nicht gefallen. Die große Armada,
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Donnerslag den 13. April.
die Admiral Roſchdjeſtwenski bereits in die chineſtſchen
Gewäſſer und zwar in zwei Abteilungen hineindirigiert
hat, von denen die eine durch die Straße von Malakka,
die andere durch die zwiſchen Sumatra und Java ge
legene Sundaſtraße gefahren iſt, ſoll ſich zum Herrn
der Meere machen, dann die japaniſche Armee in der
Mandſchurei ihrer Verbindungen mit dem Heimat
lande berauben und damit die Entſcheidung, und
zwar zugunſten des Zarenreichs, bringen. Wie ſicher
die Ruſſen ihrer Sache ſind, erſieht man auch aus
dem Umſtande, daß Roſchdjeſtwenski ſeine Aktion be
gonnen hat, ohne die Ankunft der beiden unterwegs
befindlichen neugebildeten Geſchwader abzuwarten. Er
hat ſchon ohne dieſe Verſtärkung das Gefühl der
Uebermacht. Für die quantitative ruſſiſche Ueber
legenheit ſpricht auch der Umſtand, daß ſich die
japaniſche Flotte vor der ruſſiſchen, wenn auch innige
Fühlung mit derſelben haltend, zurückzieht. Die
Japaner können mit dem ſtärkeren Gegner jetzt nur
noch durch erheblich größere Beweglichkeit ihrer Fahr
zeuge fertig werden und um dieſe zu erreichen,
müſſen ſie den Kampf in möglichſter Nähe ihrer
Operationsbaſis, wo ſie ſich auf mit allem für ſie
Nötigen verſehene Häfen ſtützen können, aufnehmen,
wo ihre Evolutionen nicht durch die Rückſicht auf
Transportſchiffe erſchwert ſind und verlangſamt werden,
wie dies auf ruſſtſcher Seite in ſo hohem Maße der
Fall iſt. Die japaniſche Fotte dürfte ſich deshalb
bis in die Nähe der zu Japan gehör rigen großen
Jnſel Formoſa zurückziehen, welche ihr einen vor
züglichen Stützpunkt abgeben Dunde und hier den

Kampf aufnehmen, von deſſen Ausgang es abhängt,
ob der Krieg in der Mandſchurei fortgeſetzt werden
wird oder nicht.

Russland und Japan.
Wüſte Gerüchte über eine Seeſchlacht, in der die

Japaner alle ihre Linienſchiffe verloren haben ſollen,
würden am Dienstag durch einige Depeſchenburegus
verbreitet. Angeblich ſoll ſchon ein Siegestelegramm
Roſchdjeſtwenskys in Petersburg eingegangen ſein,
es wird aber gleich vorſtchtig hinzugefügt, daß man
im ruſſiſchen Admiralſtab dieſen Gerüchten ſkeptiſch
gegenüberſtehe. Das iſt das Richtige, zunächſt heißt
es abwarten, ob überhaupt eine große Seeſchlacht
geliefert werden wird. Nach den aus Tokio vor
liegenden Meldungen wird dort vielfach angenommen,
der ruſſiſche Admiral werde einer Schlacht ausweichen,
die chineſiſchen Gewäſſer möglichſt ſchnell verlaſſen
öſtlich um die Philippinen herumfahren und über
den offenen O Ozean Wladiwoſtok zu erreichen ſuchen,
um dort ſeine Schiffe vor der Entſcheidungsſchlacht
von den Reiſeſchäden ausbeſſern zu laſſen. Seine
Kohlenvorräte würden nach Anſicht Londoner Fachkreiſe hierfür gareigen, Indeſſen bezweifelt man,

daß die Japaner ihm dieſe Chance laſſen werden,
obwohl an das unmittelbare Bevorſtehen
einer Seefchlacht nicht geglaubt wird, da
Togo abgeneigt ſein dürfte, ſich in ſo weiter Ent
fernung von ſeiner Baſts darauf einzulaſſen. Der
Hafen von Saigon hat nach engliſcher Auffaſſung
mit ſeinem meilenlangen, flachen, ſpa ltförmigen
e zu ſehr den Charakter einer Mauſe
falle, als daß die Ruſſen dort an Reparaturen
denken könnten.

Die Japaner beobachten nach bewährter Methode
völliges Schweigen über ihre Flottenaktionen. Aber
ſte ſind auf der Hut. Der Dampfer „Struve“, der
aus Saigon in Manila eintraf, ſichtete am 9. d. M.
zwei japaniſche Kreuzer im chineſiſchen Meer, die inder Richung auf Singapore fuhren.

Spätere Meldungen lauten: Die ruſſiſche
Flotte hat ihren Kurs nach Norden in die chineſiſ ſche
See genommen. Nach am Dienstag im Haag ein
gegangenen Depeſchen iſt die ruſſiſche Flotte zehn
Meilen nordweſtlich von den Anamba
Jnſeln an der äußerſten Grenze des Archipels vor
Anker gegangen Das niederländiſche e de
hat Befehl erhalten, ſich zur Aufrechterhaltung der
Neutralität dorthin zu begeben.

1905.

Ein nach der Vorbeifahrt des ruſſiſchen Geſchwaders
von der Hafenpolizei in Sin gapore aus dem Waſſer
gezogener ruſſiſcher Matroſe verweigert jede Aus
kunft über die Bewegungen und Abſichten der ruſſiſchen
Flotte. Nach dem „Daily Expreß“ leugnete er, ein
Deſerteur zu ſein, nennt ſtch Markow und gibt an,
Quartiermeiſter auf dem Panzerkreuzer „Admiral
Nachimow“ geweſen und aus Ünvorſichtigteit über

Bord geſtürzt zu ſein. Dagegen beſagen Meldungen
aus NoſſtBe, daß während des dortigen Aufenthalts
der ruſſiſchen Schiffe viele Leute deſertiert ſeien

und wegen Jnſubordingation acht Hin
richtungen von Mannſchaften ſowie vier
Degradationen von Offizieren vorgenommen
werden mußten. Was den Geſundheitszuſtand der
ruſſiſchen Beſatzung anlangt, ſo hätte dieſer, aus
Port Louis auf Mauritius datierten Depeſchen zu
folge, in den Tropen ſchwer gelitten. Infolge von
Sonnenſtich ſeien mehrere Todesfälle vorgekommen,
und Roſchdjeſtwensky habe wegen Ueberfüllung des
Hoſpitalſchiffs „Orel“ ein Küuüſtenlazarett einrichten
müſſen. Unter den Kranken war Admiral Berman-
jutki. Dieſe zahlreichen Krankheitsfälle hätten Roſchd
jeſtwensky an der Ausführung ſeiner ürſprünglichen
Abſicht, in Diego Garciag mit dem 3. Oſtſeegeſchwader
zuſammenzutreffen, verhindert.

Aus der Ma ndſchurei liegen keine Meldungen
über Gefechte vor. Nach einem „Reuter“ Telegramm
aus Tokio iſt Japan dabei, dem ruſſiſchen P Plan der
Reorganiſation der Armee in der Mandſchurei durch

umfaſſende Vorbereitungen zu begegnen, indem es die
gegenwärtigen Einheiten verdoppeln und ſtellenweiſe
verdreifachen will. Man nimmt an, daß im Herbſt
die japaniſchen Streitkräfte über eine Million ſtark
ſein werden einſchließlich der tatſächlichen Feldarmee

von 700 000 Mann. Die Japaner ſind überzeudaß ſie Charbin nehmen und beſetzt halten kennen

und gleichzeitig gegen die Ruſſen im Oſten operieren
können.

Fünf verkleidete japaniſche Offiziere
die als Spione tätig waren, ſind nach einer Peters-
burger Meldung der Times in der Nähe von
Wladiwoſtok von den Ruſſen ergriffen worden. Die
japaniſchen Offiziere waren als Bahnarbeiter verkleidet.

Sie wurden in dem Momente ergriſfen, als ſie die
Verteidigungswerke von Wl adiwoſtot photographieren
wollten. Die Dokumente, die man bei ihnen fand,
bewieſen, daß ſie bereits früher ſehr wertvolle Jnfor
mationen über die militäriſchen Geheimniſſe von
Wladiwoſtok nach Tokio übermittelt hatten. Alle 5
wurden vor ein r geſtellt und 24 Stunden
m der c au u gt.

m SePolitische Cebersicht.

Oeſterreich Ungarn. Gerüchte von einer
d e Kaiſer Franz Joſefs werden vor
der „Neuen Freien Preſſe in entſchiedenſter We
auf Grund einer an maßgebenſter Stelle eingeholtenInformation für völlig unbegründet erklärt. Der r

öſterreichiſche Reichsratsabgeordnete Graf
Sternberg wurde in der Gerichtsverhandlung, in
welcher er ſich wegen der am 16. Februar von ihm
in der Parlamentsvorhalle gegen den Vertreter des
Prager jungtſchechiſchen Organs „Narodni Liſty“ be
trübten tätlichen Beleidigung zu verantworten hatte,
zu einer Geldſtrafe von tauſend Kronen, an deren
Stelle im Falle der Nichteintreibbarkeit Haftſtrafe zu
treten hätte, verurteilt

Frankreich. Jn der Marokkofrage ſieht
ſich Delcaſſe in immer mehr Bedrängnis verſetzt
Anläßlich der Behauptung eines Pariſer offigi ſen
Blattes, daß Deutſchland mit ſeiner marokkaniſchen
Politik lediglich den Sturz herbeiführen
wolle, ſchreibt Jaurès in der D Dienstag Ausgabe ſeiner
„Huinanits Herr Delcaſſé hat hier ein plumpes
aber ſeiner Meinung nach ſicheres Mittel gefunden

um „unantaſtbar“ zu werden. Ein ähnliches
Manöver hat ſeinerzeit General Beu
langer verſucht und mit ihm auch eine Zeitlang



Erfolg gehabt. Wann wird endlich die Unklugheit
der franzöſiſchen Diplomatie und eines Teiles der
franzöſtſchen Preſſe aufhören Wann wird Herr
Delcaſſé den von ihm heraufbeſchworenen Schwierig
keiten ins Geſicht ſehen Wann wird er die Ehr
lichkeit und den Patriotismus haben, die Jnitiative
zu den notwendigen Verhandlungen mit
Deutſchland zu ergreifen und ſo die Folgen ſeiner
Unbeſonnenheit und Anmaßung wieder gut zu machen
Es iſt um ſo dringender notwendig, alles Unbehagen
und jedes Mißverſtändnis zwiſchen Frankreich und
Deutſchland zu zerſtreuen, als unliebſame Zwiſchen
fälle und verdächtige Machenſchaften wie z. B. das
vorgeſtrige Scharmützel zwiſchen franzöſiſchen und
algeriſchen Soldaten einerſeits und den Truppen des
Prätendenten Buhamara andererſeits die Marokko
frage zu verwirren drohen. Wegen Teil-
nahme an der TamburiniVerſchwörung
wurde in Paris der Agent Hanſſen verhaftet, der
ſich zuletzt in Hamburg und Brüſſel aufhielt. Ein
Freund Tamburinis, Kapitän Volpert, iſt flüchtig.
Der Deputierte Hubert hat der Regierung einen
Brief mitgeteilt, nach welchem im Juni 1904
Küraſſieroffiziere in Vouziers von einer
Perſönlichkeit, die in die jetzt aufgedeckte Ver
ſchwörungsangelegenheit verwickelt iſt, aufgefordert
wurden, ſich an einer Verſchwörung gegen
die Regierung zu beteiligen. Die betreffende
Perſönlichkeit habe den Offizieren Geld geboten, dieſe
hätten die Anerbietungen aber kategoriſch zurück
gewieſen. Einer der Offiziere habe ſich bereit
erklärt, in der Angelegenheit Zeugnis abzulegen.
Ferner hat der radikale Deputirte Laferre dem
Miniſterpräſidenten Rouvier Briefe republikaniſch
geſinnter Offiziere übergeben, welche mitteilen, daß
man ſie gleichfalls für das antirepublikaniſche Komplott
anzuwerben verſucht habe. Dieſe Offiziere werden als
Zeugen vorgelgaden werden. Hauptmann Tamburini
hat im Dezember vorigen Jahres auch in Toulon
mehrere Marineoffiziere für ſein Unternehmen zu ge
winnen verſucht. Nach den letzten Nachrichten aus Paris
ſehen die Behörden die ganze Sache doch ſehr ernſt
an. Jn der Verſchwörungsangelegenheit hat der
Unterſuchungsrichter im Einvernehmen mit dem Ober
ſtaatsanwalt die bisher gegen die Verhafteten erhobe
nen Beſchuldigungen in die Beſchuldigung auf
Komplott gegen die Sicherheitdes Staates
umgewandelt gemäß Artikel 91 des Strafgeſetzbuches,
welcher Anſchläge zur Anſtiftung eines Bürgerkrieges
mit n Dove beſtra

am Dienstag zi

Maurern, von denen etwa 3000 Mann u
ſind. Da die Situation ernſter zu werden droht, i
die geſamte Polizei konſigniert. Die Regierung
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten

Der Schweizer Bundesrat hat das Jn
düſtriedepartement beauftragt, ihm einen Antrag über
eine Reviſton der Bundesverfaſſung zum Zwecke der
Ermöglichung des Erlaſſes einer Gewerbegeſetz
gebung durch den Bund vorzulegen.

Nußzland. Aus Noworoſſisk wird vom
Montag gemeldet Jn einer unter Vorſitz des Gou
verneurs abgehaltenen Konferenz von Vertretern der
Induſtrie wurde als notwendig erkannt, eine ſtaatliche
Verſicherung der Arbeiter nach dem Vorbilde der
deutſchen Arbeiterverſtcherung einzuführen; ferner
wurde anerkannt, daß es erforderlich ſei, den Ar
beitern das Verſammlungsrecht zu gewähren, ein ge
miſchtes Schiedsgericht zur Beilegung von Streitig
keiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern und eine
Zentralkaſſe zur Unterſtützung der Arbeiter zu errichten
und die Zahl der Feiertage um 10 Proz. zu ver
mindern.

Deutschland.
Prinz Heinrich von Preußen) iſt am

Montag abend, von Petersburg über Berlin kommend,
in Kiel wieder eingetroffen.

Eiſenbahnminiſter v. Budde) iſt mit
ſeiner Gemahlin, nach der „Poſt“, zu mehrwöchigem
Erholungsaufenthalt in Mentone eingetroffen.

GFür den diesjährigen Beſuch des
Kaiſers in Elſaß-Lothringen) ſind vorläufig
folgende Dispoſitionen getroffen Der Monarch ge
denkt am 6. Mai in Straßburg Linzutreffen und dort
etwa vier Tage zu verweilen. Für den 10. Mai iſt
ein Beſuch in Metz in Ausſicht genommen. Jm m
ſchluß hieran erfolgt ein mehrtägiger Aufenthalt iSchloß Urville, wo auch zu gleicher Zeit die Kaiſerin
mit den füngſten kaiſerlichen Kindern eintreffen wird.

Von Urville wird die Weiterreiſe nach Wiesbaden
angetreten zur Teilnahme an den Kaiſer-Feſtſpielen,
die vom 17. bis 20. Mai im dortigen königlichen
Theater ſtattfinden. Am 5. Auguſt trifft der
Kaiſer der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Poſen ein.
Er begibt ſich ſofort nach dem Truppenübungsplatz
Weißenburg. Nach der Rückkehr von dort wird der
Kaiſer die Beſtchtigung des Geländes für das Schloß
vornehmen, am 7. Auguſt reiſt der Kaiſer nach

Thorn. Das neue Kaiſerſchloß wird 100 Meter
lang und 70 Meter tief ſein und über 200 Zimmer
und Säle umfaſſen.

(Der fünfte Kongreß der ſozialdemo-
n Gewerkſchaften) wird vom 22. bis

Mai in Köln abgehalten werden. Verhandeltwede ſoll über die Agitation unter den fremd

ſprachigen Arbeitern und über die Schaffung eines
großen Generalſtreikfonds. Die Antragſteller gehen
hauptſächlich von der Erwägung aus, daß bei dem
Bergarbeiterſtreik in Rheinland und Weſtfalen ge
nügende Mittel in keiner Weiſe vorhanden waren.
Ein Antrag (Gewerkſchaftskartell Hamm) verlangt,
daß bei einem Streik von mindeſtens 10000 Mann
eine Ertraſteuer von 10 Pfg. pro Mitglied der Ge
werkſchaften und bei einem größeren Streik bis zu
50 Pfg. Ertraſteuer erhoben werden. Ein Antrag
des Gewerkſchaftskartells Duisburg fordert die jährliche
Ablieferung einer beſtimmten Summe an die General
kommiſſton zwecks Gründung eines außergewöhnlichen
Kampffonds, woraus ſolche wirtſchaftlichen Kämpfe
unterſtützt werden, die über die Kräfte einer einzelnen
Gewerkſchaft hinguswachſen.

er preußiſch- ſächſiſche Eiſenbahn
krieg) hat ſein Ende erreicht. Wie die General
direktion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen mitteilt,
treten am 1. Juli d. J. neue Beſtimmungen in Kraft,
wonach in beiden Richtungen zwiſchen denſelben
Stationen ſtets der gleiche Weg benutzt werden ſoll.
Als Leitungsweg iſt ſtets der zweckmäßigſte oder
einer von den zur Verfügung ſtehenden zweckmäßigen
Wegen zu wählen. Dieſer Weg braucht nicht immer
der kürzeſte zu ſein, doch ſollen künftig Umwege
von mehr als zehn Prozent der kürzeſten Ent
fernung ausgeſchloſſen bleiben. Dieſen Be
ſtimmungen ſind alle größeren deutſchen Bahnen bei
getreten, doch ſind für den Verkehr mit dieſen zwanzig
Prozent als Höchſtmaß der zuläſſigen Umwege
feſtgeſetzt.

Kaiſerliche Marine.) „Buſſard“ iſt am
7. April in Eaſt London (Kapland) eingetroffen und
geht am 13. April von dort nach Lourengo Marquez
in See „Diger“ iſt am 7. April in Shanghai
eingetroffen. „Seeadler“ iſt am 7. April in Manila
eingetroffen und am 8. April von dort wieder in
See gegangen „Iltis“ iſt am 8. April in Kinkiang
(Bangtſe) eingetroffen. „Rhein“ iſt am 6. April in
Kiel eingetroffen. „Schwaben“ und „Hay“ ſind am
7. April in Kiel eingetroffen.

(Aus den Kolonien.) Mit dem Dampfer
Eleonore Woermann“ haben am Montag na
T Offigztere und 15 Unteroffiziere zur Verſt ä

der Schutztruppe in Kamerun die Reiſe nach
Duala angetreten. Ueber das Rückfall
fieber, unter dem die Bevölkerung Deutſch
Oſtafrikas zu leiden bat, ſtellt nach der „Köln.Ztg.“ Prof. Robert Koch wie aus Mrogoro nach
Berlin berichtet wird, zurzeit auf Grund des von ihm
geſammelten Materials Unterſuchungen an. Das
Rückfallfteber wurde bald nach 1900, vermutlich durch
einen Transport Sudaner, nach DaresSalaam ein
geſchleppt und hat ſich dann leider, beſonders an den
großen, nach dem Jnnern führenden Straßen, raſch
verbreitet. Es wird, wie das Texasfieber und das
Küſtenfteber auf Rinder, auf den Menſchen durch
Zecken übertragen. Es iſt an ſich als Krankheit zwar
weniger gefährlich als Malaria, aber noch ſchwieriger
zu behandeln, da man noch kein ſpezifiſches Heil
mittel dagegen kennt. Robert Koch beabſichtigt Mitte
März von Mrogoro nach Mpuapua zu reiſen und
von dort über Jringa-Kiſakt an die Küſte zurück
zuükehren, um die verſchiedenen in den von ihm be
rührten Gegenden auftretenden Infektionskrankheiten
an Ort und Stelle zu ſtudieren.

Parlamentarisches.
Dem Zentrum iſt der Zuſammenſtoß

zwiſchen Herrn Spahn und dem Reichs-
tagspräſidenten in der letzten Sitzung vor den
Ferien offenbar ſehr unangenehm. Die Zentrumspreſſe
bemüht ſich daher krampfhaft, den Vorgang zu ver
tuſchen und den Ohnmachtsanfall Spahns nicht als
eine Folge ſeines heftigen Disputs mit dem Präſidenten,
ſondern als eine Folge der parlamentariſchen
Ueberlaſtung darzuſtellen. Spahn habe ſich „zu
viel aufgelgden“. Es wird dann aufgezählt, in
wieviel Commiſſtonen Spahn hervorragend tätig ge
weſen iſt, oder es noch iſt: Jn der Budgetkommiſion,
in der Börſengeſetzkommiſſton, in der Kommiſſton für
den Geſetzentwurf zur Entlaſtung des Reichsgerichts.
Jn der ToleranzGeſetzkommiſſton und der Berggeſetz
kommiſſton iſt Herr Spahn ſogar Vorſitzender,
wie er auch Vorſihender der Handelsvertragskommiſſton

geweſen iſt. Dazu kommt die hervorragende Betäti
gung Spahns an den Plenarberatungen im Reichstage
und Abgeordnetenhauſe. Außerdem leiſte er „noch
ſeinen vollen Dienſt am Reichsgericht“ und nehme
an allen Sitzungen ſeines Senats teil. Das iſt
allerdings eine Arbeitslaſt, die ſelbſt die kräftigſte
Körperkonſtitution ſehr bald aufreiben muß. Lag denn

Schulen New Yor70000 ſind nene genährt

aber ein zwingender Grund dafür vor, daß ſich
Herr Spahn „ſo viel“ aufladen mußte. Als ſich
Herr Spahn ſ. Zt. auch um das Landtagsmandat
bewarb, wurde in der Preſſe nicht mit Unrecht darauf
hingewieſen, daß ein parlamentariſches Doppelmandat
mit der Ausübung ſeiner ReichsgerichtsratFunktionen
ſchwerlich auf die Dauer zu vereinbaren ſein werde.
Damals wurde dieſes rein ſachliche Bedenken, daß
jeder perſönlichen Animoſttät gegen Herrn Spahn
entbehrte, von der Zentrumspreſſe ſehr unfreundlich
aufgenommen, jetzt muß ſie ſelbſt zugeben, daß Herr
Spahn ſich „zu viel aufgeladen hat.

Vermischtes.
(Von Jndianern ermordet) würden Anfang

dieſes Jahres, öſtlich von Colorado, vier amerikaniſche Bürger,
darunter einer deutſcher Abkunft. Die Teilnehmer der Reiſe,
darunter Dr. Coh und Me. Kenzie, reiſten eine Woche vorher
von Nogales nach Torres ab, um in Begleitung einiger
anderer Herren im Jntereſſe eines Chicagver Syndikates
dortiges Mineneigentumt zu beſichtigen. Die Geſellſchaft
fuhr am 18. Januar morgens in zwei vierſpännigen Schlitten
wieder nach La Colorado ab. Man hatte nachmittags gerade
die Hügellandſchaft hinter ſich und fithr in die Ebene hinein,
als plötzlich, ohne das geringſte vorherige Anzeichen, hinter
einem Steinhaufen hervor zahlreiche Schüſſe fielen. Eines
der Pferde des erſten Schlittens ſtürzte ſofort zit Boden, ſo
daß beide Schlitten zum Stehen kamen. Coy, Me. Kenzie
und ihr Kutſcher im erſten Schlitten wurden dann durch den
hageldicht fallenden Kugelregen auf der Stelle getötet. Die
Jndianer, die in großer Anzahl hinter dem Steinhaufen lagen,
nahmen gleichzeitig auch die Jnſaſſen des zweiten Schlittens
unter Feuer und tköteten augenblicklich Call und Stubinger.
Die Ueberlebenden machten nun von ihren Revolvern und
Flinten Gebrauch, und durch Abgabe von mehreren Salven
vermochten ſie ſich die Indianer vom Leibe zu halten und ihre
Flucht zit bewerkſtelligen. Unter fortwährendem Feuer
ſprangen zwei Herren ſowie ihr Kutſcher aus dem Schlitten
und ſlüchteten ſich, indem ſie einen weiten Umweg machten,
nach Cobachi, wo ſie abends ankamen und von da nach La
Colorado. Sofort machte ſich eine aus Vaqueros und
Farmern beſtehende Schar von Leuten auf, um die Yaqui
Indianer zu verfolgen. Dieſe hatten aber bereits einen
zu großen Vorſprung gewonnen, als daß ſie eingeholt werden
konnten. So mußte man ſich begnügen, wenigſtens die Leichen
der Getöteten in Sicherheit zu bringen. Zwei von ihnen
waren der Kleider und Schmuckſachen beraubt; auch haben die
Rothäute die beiden Schlitten vollſtändig ausgeplündert undvom verbrannt.

Ghre Hundertjahrfeiter) haben die öffentlichenSchulen New Yorks, die jetzt jährlich 80 Millionen
Mark koſten, vor kurzem begangen G ſind über 500 Schul

gebäude, in denen mehr als eine halbe Million Kinder unter
richtet werden. 12000 Lehrer und Lehrerinnen, die ein
Geſamtgehalt von 72 Millionen Mark beziehen, unterrichten
an dieſen Schitlen. Die Ergebniſſe ſind aber wie die „Revue“
ſchreibt, nicht ſo erfreulich, wie man nach den Rieſenziffern
erwarten ſollte. 38 Proz. der Kinder die die öffentlichen

Dieſe Tatſachen, die man

vor kurzem feſtgeſtellt hat, haben in den Vereinigten Staaten
Anlaß zu erregten Erörterungen gegeben.

General de Sonnaz in Rom Der General
und Senator de Sonnaz, Ritter des AnnunziatenOrdens, der
ſchon bei König Humbert General Adjutant war, iſt Sonnabend
vormittag geſtorben. Jm Senat wurde am Sonnabend für
ihn ein Gedenkrede gehalten und beſchloſſen, ſie drucken und
in allen Kaſernen verteilen zu laſſen. Ueber die letzten
Augenblicke des Generals Grafen de Sonnaz berichtet die
„Agenzia Stefani“: Nachdem der General die Sterbeſakramente
empfangen hatte, verlangte er nach ſeiner Uniform und ſeinen
Ordens zauszeichnungen und ließ Ehampagner bringen; er
trank dann mit den das Sterbelager Umſtehenden auf das
Wohl des Königs und das Glück des Vaterlandes.

Gungersnot in Serbien.) Blättermeldungen zu
folge nimmt die in vielen Diſtrikten Serbiens herrſchende
Hungersnot einen erſchreckenden Umfang an. Jn einem
Dorfe bei Belgrad ſtarben zwei Kinder den Hungertod. Die
von der Regierung unternommene Hilfsaktion erweiſt ſich als
unzureichend

(Ein ſchwerer Jagdunfalh ereigtiete ſich in der
königlichen Forſt Rohrwieſe bei Schönlanke i. P. Die dort
beſchäftigten Forſtlehrlinge Schliewert und Klein hatten denAuftrag erhalten, auf die Jagd zu gehen, um wilde Vögel
abzuſchießen. Klein, der auf dem Patrouillengange ſeinem
Kameraden Schliewert folgte, berührte nun während des
Gehens mit ſeinem geladenen Gewehr ein Geſtr uch, wodurch
ſich die Waffe plötzlich entlud und die volle Schrotladung dem
Schliewert in den Oberſchenkel drang. Der Schwerverletzte,
ein Sohn des Forſtkaſſenrendanten Schliewert in Schloppe,
würde ſofort in das Kraukenhaus gebracht, hatte ſich aber
bereits ſo ſtark verblutet, daß er bald nach ſeiner Einlieferung
verſtarb.

(Schwerer Diebſtahl.) Ein großer Juwelen und
Uhrendiebſtahl wurde in den Geſchäftsräumen des Jweliers
Scholz im Hahntraap zu Hamburg verübt. Der Wert der
geſtohlenen Gegenſtände beträgt 20000 Mk. Die Polizei ver
mutet eine internationale Diebesbande.

(Die Hungersnot in Andaluſien) hat einenvöllig anarchiſchen Zuſtand hervorgerufen die Leute brechen
in die Läden ein und ſtehlen Getreide, Mehl und Vit malen

Jn Trebujena herrſcht ſchreckliches Elend, und das Volk
iſt dem Verhungern nahe. Jn Jere z haben ſich die Bewohner

gegen die Behörden empört, und da unzureichende Hilfsmaß
nahmen getroffen wurden, iſt es zu ſchweren Gewalttätigkeiten
gekommen. Jn Cordova marſchierten 400 Mann in ge
ſchloſſener Ordnung zum Bürgermeiſter und baten um Arbeit
Als ihnen die Antwort zuteil wurde, er könne ihnen keine
Beſchäftigung geben, forderten ſie ihn auf, er möge ſein Geld
und ſeinen perſönlichen Beſitz unter ſie verteilen, da ſie es
müde wären, noch länger zu hungern. Eine Kompagnie
Bürgerwehr wurde dann ſchleunigſt herbeigerufen, um Unruhen

zu verhindern, aber die Lage in der Stadt iſt weiter ſehr
bedrohlich An vielen anderen Orten herrſchen ähnliche Zu
ſtände. Feierliche Prozeſſionen werden veranſtaltet, man zieht

durch die und bittet um Regen

h 7 S e neein und weiß nach welcher jede DameZatte Haut verlangt, erzielt man ſicher nur durch
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Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche, zu vermieten und ſofort zu beziehen

Brauhausſtraße 4.
Eine freundliche Wohnung, 26 Taler iſt

an ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu beziehen
Nenmarkt 49.

Ein Vogis iſt zu vermieten
kl. Sixtiſtraße 2.

T Geränmiges VLogis und einzelne Stube zu

vermieten Preußerſtraße 14.
Kleines Logis zit vermieten

Gatthardtsſtraße 16.
2 Wohnungen, Stube, Kammer und Küche,

zu vermieten Amtshäuſer 8 a.
Friedrichſtraße 9 und 94

Wohnungen zu vermieten, per I. Juli beziehbar:
beſſere Manſarde, 6 Räunte, 180 Mk.
Parterre, 3 Räume, 144 Mk.

Zu erfragen bei eFr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Eine Wohnung zu 45 und 24 Taler an

ruhige Leute zu vermieten. Näheres Dom 6.
Eine Wohnung von Stube und Kammer

nebſt Zubehör iſt zu vermieten.
Annenſtraße 15

Möbliertes Wohn u. Schlaſzimmer
Nähe Bahnhof ſofort oder ſpäter zit vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möbhertes Zimmer
zu vermieten. Clobigkauerſtr. 10, p. l

Gin Garten oder Hausplan

zu pachten geſucht. Zu erfragen bei
Max Uagem, Kaiſerdrogerie, Roßmarkt 3

Daſelbſt werden auch alle Beſtellungen auf
Gartenarbeiten angeuommen.

Ein Hand-Rolhwagen
iſt zu verkaufen

Krautſtraßße 9 (hinterm Augarten).

Ein Kinderfestzelt
(Familienzelt), wenn möglich verſchließbar, wird
zu kaufen geſucht. Zu erfragen in Laden

an der Stadtkirche
Vin faſt neuer Sportwagen

mit Drellverdeck und Gummirädern iſt preis
wert zu verkaufen Markt 23, 2 Treppen.

Eine guterhaltene

Waſannaſchine
Marke Schinidt) iſt billig zu verkaufen.

Fiſcherſtraße 1.

in taſelformiges Klavier,
Preis 20 Mark, zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine ſriſchmelkende Ziege,

von 2 die Wahl, iſt zu verkaufen
Krautſtraße 9 (hinterm Augarten)

9 Stück kleine Gänse
verkauft Atzendorf Nr. 21.

7 Stück keine Gänse
verkauft Meuſchau Nr. 1.

Haferſtroh
Rödel, Halleſcheſtraße 23 a.

Achtung

2

verkauft
Achtung!

Täglich friſche

Ppresshefe
ber Frau B. Mättag, Oelgrube 1,

im Laden. Eingang Brühl.

krust Mrlig,
Jattler u. Wagenbauer,

Neumarkt Nr. 554
geehrten Herrſchaftenempfiehlt ſich den beivorkommenden

S Kutſchwagenreparaturen
jeder Art, ſowie Auflackieren und Ausſchlagen
Unter Zuſicherung prompter und reeller Be
dienung. Ebenfalls halte mich bei Bedarf

alter und neuer Kutſchwagen

beſtens empfohlen. D
8 Tage Verreist,

J. Avenlger,
Nervenarzt, Halle a, S.

Sämtliche Curtenarbeſten
werden von erfahrenem Fachmann prompt und
ſauber ausgeführt.

Alle Sorten Pflanzen liefere billigſt.
Fr. PlIenge, Gärtner, Sand 15.

Wäsche
zum Waſchen und Plätten nimmt an

Fahrräder
mit neneſter TorpedoFreilaufnabe

ſind unſtreitig die beſten

Seickel Naumann, Dresden.
Seidel K Naumann ſind langjährige Tieferanten der Militär

behörden im Jn- und Auslande und alleinige Tieferantken
der Kaiſerlich deutſchen Reichspoſt.

Seidel Naumanns Motorzweiräder haben überall vollſten
Znklang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben

Vertretet: L. ar Markt 3.
Fahrrad und Rähmaſchinenhandlung. Reparaturwerkſtatt.

Boerinaemnidt-

I Anhaltlsche
auachule

Zerbst

Hochbau Gieichberechtigung m. Kgl-Sioinnetn- and j Preuea, Baugewerk Schulen-

Relfezeugnlsss v. d.
Freussſsdh. u. Anh.
Reglerung, sowle V.

Vorb. Deutsoh. Bau
gewerksmsister an

6rkannt.

Ein guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Oelgrube 11.

umUmzug
empfehle

ln epro Meter.

gum-Ano

um Porlagen

zum Auslegen
noreumn pro qm.

Spezial-Geschäft

alle a. S.,

von 3,60 Mk. an

ind vor Waſchtiſche.

ganzer Zimmer, gemuſtert,

für Gummiwaren, Wachstuceh

27 Gr. Ulrichſtraße 27.

n0

pro Stück.

ind bum- Weſten Preiſen.

1,20 Mk

Rachf.,

und Linoleum,

J J68 ybere Leipzigerſtraße 68.

Ah
von Geſellenſtücken der Buchbinder-,

Drechsler, Glaſer, Sattler-,
Schloſſer, Schmiede, Stellmacher
und Tiſchler-Jnnungen Merſeburgs
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“.

Es werden ausgeſtellt: Geſellenſtücke der
jenigen Lehrlinge, welche bis 15. April d. J.
ihre Prüfung beſtanden und bei obengenannten
Handwerks Jnnungen ihre Prüfungsarbeiten
unter Kontrolle angefertigt haben und zwar

Sonnabend den 15. d. M.,
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags,

Sonntag den 16. d. M.
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags,

Montag den 17. d. M.,
von 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr nachmittags.

Geſellenſtücke zur Ausſtellung werden Freitag
den 14. d. M., von nachmittags 2—-7 Uhr im
Ausſtellungslokal angenommen.

Frau Paul. Käppel, Neumarkt 61, 2 Tr. Eintritt frei. Das Komitee.

bhotographle

Max Schöm.
Roßmarkt 2. Roßinarkt 2.

a S
Ruf zum Turnen!

Der Mänuer-Turnverein hierſelbſt (ge
gründet am 18. Februar 1861) möchte im Hin
blick auf das von ihm verfolgte Ziel „Das
Turnen volkstümlich zu machen den
jetzigen Zeitpunkt, wo wieder eine große Anzahl
aus der Schule entlaſſener Söhne unſerer Stadt
in die verſchiedenſten Beruſsarten eintritt, nicht
vorübergehen laſſen, ohne die einheimiſchen
Jünglinge und Männer zu ihrem eigenen und
des Vaterlandes Beſten zur Teilnahme an
unſern turneriſchen Beſtrebungen aufgeſordert
zu haben.

Der Männer Turnverein fetzt ſich nicht nur
wie vielfach angenommen wird aus

älteren Männern, auch nicht nur aus jugend
lichen Elementen zuſammen, ſondern er dehnt
grundſätzlich ſeine turneriſche Tätigkeit auf alle
der Schule entlaſſenen Alters und alle Be
rufsklaſſen aus.

Die Altersklaſſen vom 14.—17. Lebensjahre
gehören der nicht ſtimmberechtigten Jugend-
Abteilung, die rüſtigen Jünglinge und Männer
der Turner- Abteilung an, während den älteren
Mitgliedern Gelegenheit gegeben iſt, in einer
beſonders gebildeten Männer-Riege die ihrem
Alter entſprechenden und ausgewählten Leibes
übungen vorzunehmen.

Eine gutgeſchulte und altbewährte Turn
wart und Vorturnerſchaft leitet ſachgemäß die
Uebungen in abwechſelnder, den Körper ſtärkenden
und den Geiſt erfriſchenden Art, ſodaß eine
eiuſeitige, ſportsmäßige Ausbildung ausge
ſchloſſen iſt.

Da nach allgemein ausgeſprochener ärztlicher S
Anſicht die täglich an Zimmer und Werkſtatt
gefeſſelte Männerwelt viel zu wenig auf
die Pflege ihrer Geſundheit und auf
geregelte Leibesübuüngen gibt, ſo wollen
wir den „Ruf zum Turnen“ von neuem an
alle ergehen laſſen, denen an der harmoniſchen
Ausbildung ihres Körpers und an der Erhaltung
eines geſunden und widerſtandsfähigen Leibes
und friſchen Geiſtes gelegen iſt. Beſonders er
geht unſer Ruf auch an die Eltern der jetzt aus
der Schule entlaſſenen Söhne unſerer Stadt.
Möchten ſie auf die Fortbildung ihrer Söhne
auch in den ſo notwendigen Leibesübungen, zu
denen die Schule bisher einen ſo guten und
ſichern Grund gelegt hat, ernſtlich bedacht ſein.

Für ſangesfreudige Mitglieder ſei noch er
wähnt, daß der Verein als Nebenzweck die
Pflege des deutſchen Männergeſanges hinſtellt
und ſeit ſeiner Gründung einen gutgeſchulten
Sängerchor zur Verherrlichung der beſcheidenen
geſelligen Familienabende aufzuweiſen hat.

Anmeldeſcheine ſind für jeden unbeſcholtenen
Bewohner unſerer Stadt an den Turnabenden
(Dienstag und Donnerstag) in der ſtädtiſchen
Turnhalle zu haben, ebenſo nehmen auch die
unterzeichneten Vorſtandsmitglieder etwaige An
meldungen gern entgegen.

Mögen unſerm wohlgemeinten „Nufe zum
Turnen“ recht viele Freunde der Sache folgen
und treue Vereinsmitglieder werden.

Merſeburg, den 10. April 1905.
Der Turnrat des Mnner Zurnvereins

J. A.A. Schön, Vorſitzender. F. Schnurpfeil,

Die 2. dies
jährige

Aurtal

ſammlung

findet Sonntag
den 16. April
er., nachmittags

4 Uhr, im
„Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorium.

Der unterzeichnete Verein eröffnet am
Donnerstag den 13. April 1905,

abends 8 Uhr,
ſem Reſtattrant „Herzog Chriſtian“ einen

Uwlerrichtehurgn
für Damen und Herren

in der vereinfachten dentſchen Steuographie
(Einizungsſhſtem Stolze-Schrey).

Honorar einſchließlich Koſten für Lehrmittel
6 Mark.

Anmeldungen werden bei Beginn des Unter
richts entgegen genommen.

Der Vorſtand
des Stenographenvereins „Stolze“.

ſ. Roluen
vom Faß, Liter 70 Pf.,

empfiehlt

Hux Funst, Burggtr. 15.
Mitglied des RabattSparvereins.

„Zur Spreewdlcterim“,
Halle a. S. Ritterſtraße 16.

Neue Spreewälder Damen- Bedienung
Angenehmer Aufenthalt.

Oaſée Fortuna,
Halle, Kühler Brunnen (Markt)

Chike Damenbedienung. (Clara Geier.)

Warthurg.
Empfehle meine Lokalitäten zur

gefälligen Benntung. Für Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Hochachtungsvoll

Gustav Lucas, j. V.

re Eibmnale.
Heute abend von 7 Uhr ab

Schinken in Brotteig.

Schultheiß.
Morgen Freilag großes

Schlachtefeſt.
inerstag abend Bratwurſt.

Dawuer's Reſtauration

W

D

Heute

Schlachtefeſt.
n Heute

W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Müllerlehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen nach aus
wärts geſucht. Zu erfr. Sixtiberg 23.

g Danuf 20 ghre alt, inJunger Kaufmann nene
Korreſpondenz und Führung der Lohn und
Krankenkaſſe tüchtig, ſucht ſofort in Baugeſchäft
oder Dampfſägewerk Stellung. Werte Offerten
unter W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mlebe rinnen
für Spitztüten finden dauernde Beſchäftigung

bei KArthur Kornagkev.
Hime Krau

zum Waſchen wird geſucht
Gotthardtsſtraße 28, 1 Tr.

von 15*/2 Jahren ſucht zum 1. MaiRödchen Stelle als Dienſtmädchen Näheres

bei Börster, „Neues Schützenhaus“.

Dunkelfarbiger, langhagriger Wolfs-
ſpitz, auf den Namen „Spitz“ hörend, ent

Turnwaärt. H. Stein ecke, 1. Schriftwart.
laufen. Dem Wiederbringer wird in der
„Reichskrone“ eine Belohnung zugeſichert.



Sanggas- Noſor -Nnlagen

erzielen
bis zuVreunſtoſſ Erſrarms
gegenüber Dampfbetrieb.

Vorteilhafteste Zetriebskraft
w Klein und Grossändlustriäe-Keine ſtändige Bedienung v ſofost betriebsfertig; überall ohne Konzeſſion aufftellbar Keine Exploſtonsgefahr

über Ronas mit Motoren unentgeltlich

Rendel, Magdeburg-S.Fabrfk,

c eZahn Atelier V. Rudolf Thieme

WMerſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I.
Künſtliche Zähne, Amarbeitungen,
Blombierungen, Zahnoperationen.

Sorgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſe.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäfts

verkaufe ſämtliche

Clas-, Porzellan-

Il heiten
zu billigſten Preiſen. So10 reisgekrönt:

Auf der Internationalen Kochkunst-Aus-
stellung in Leipzig (18. 26. März d.
wurde die rühmlichst bekannte Delikatess-
Margarine

Solo In Carton
im Wettbewerb mit andern Konkurrenz-
marken mit der höchsten Auszeichnung der
Branche

Goldene Medaille
Ebrenpreis der Stadt Leipzig

an ergter Stelle
preisgekrönt!

Eine besondere Auszeichnung erfuhr
dieser hervorragende Butter-Ersatz noch
dadurch, dass bei Eröffnung der Ausstellung

ät König Friedrich August von Sachsen

sich über Herstellung und Verbreitung der
S 01L0-Margarine einen längeren Vortrag
halten ess und sich zum Schluss äusserst
wohlwollend über dieses Fabrikat und seine
Bütterähnlichkeit äusserte.

Deutſche un x Chineſiſche

Bettfedern u. Daunen,
ſtaub nnd kalkfrei,

grau, Pfd. 50, 60, 75, 100 Pf.
1/2 weißß, Pfd. 1,25, 1,50 Mk.ſchueeweifz P 180, 2,50, 3,00 Mk.

Dauuen, ſo. 2,25 Mk.
Daunen, Pfd. 3,50, 4,50 Mk.

Fertige Betten (Unterbelt, Oberbett und

2 Kiſſen mit 20 Pfd. e
18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk.Prims inetts, Bettzeuge
Bett-Kattazere, Damaste

in großer Auswahl enorm preiswert
Zahlreiche Anerkennnngen über meines

bewährten, nur reellen Qualitäten.
Muſter und Proben umſonſt nach allen Orten

KauufhausS. Maerker,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 31.
Manufaktarwaren, Garueros en

Scahavuwanern, Kieler gar
Gummi Unterlagstoffe,

Wachs- und Kedertuche-
mann 5 Prozent auf alle Baren. n

Große

heringe 9 f.

Jo, Majestä

empfiehlt in e t alztat

aul Näthex, Markt 6.
Eine Zierde

iſt ein Geſicht ohne alle Hautunreinigkeit.u. Hantausſchläge, wie Miteſſer, Fiunnen,

Flechten, Blütchen, Hautröte c. Daher
gebrauchen Sie nur Steckenbferd S

Teerschwefel-Seife
von Bergmann Co. Nadebeul,

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd, a Stck
50 Pf. bei: g. Berger

Up to date,im letzten trockenen Jahre die er e
Speiſekartoffel, gebe ab a. Ztr. zu Mk. 3,50.
Auch ſind daſelbſt r Vorräte an Spreu
a Korb 25 Pfg. noch abzugeben.

Th. Bergner, Braunsdorf

Ich mache hiermit bekannk, daß

Generalvertreter zum Berkrieb eines patentierten, in der Eiſen
Zuduſtrie nnentbehrlichen Artikels ſofort geſucht, letzterer läßt
ſich mit ſehr hohem V Verdienſt durch Antervertreter leicht ver-kaufen. Sküſſiges Kapital von zirkag 800 k. zur Haltung

eines enkſpr echenden LTagers Bedingung. Da Verkehr mit
Skaats- und Zivilbehörden auch für Offiziere a. D. geeignet.
Gefl. Anerbieken s T M 851 an
K. G., Berlin W S.

Von Denen de 13. er. ab
ſehen wieder in in ſehr großer

Auswahl erſtklaſſige hochtragende
und friſchmelkeude

Kühe und Kulben
(Oſtfrieſenraſſe u. badiſches Fleckvieh),dabei auch Zugkühe ſewe Oſtfrieſenguchtbullen bei uns preis

wert zum Verkauf.

Gustav Danie! 8 Co.,
Weißenfels a. S. Telephon 150.

von Srau Finke, Dom 11, wieder
übernommen habe und bin bereit,
zu jeder Zeit zu helfen

Hochachtungsvoll e

Frau Schumnöclt.,
Krummes Tor.

Won der Roeſse
zurück.

HallDr. berschel, de thtpien 20.
Spezialarzt für Nasen, Ohren-

und Rachenkrankheiten.

Haaſenſtein Vogler,
Schmalz, Miſchobſt, Feueranzünder.

Adolf Schäfer
Entenplan Nr. 1

einpfiehlt

ff. Sauerkohl. Aprikosen,
ff. Salzgurken, Apfelschnitte,
ff. Pfeffergurken, Pflaumen,f. Senfgürken, pürsichen,
fk. preisselbeeren, Prünellen.
Schnittbohnen, junge Erbsen,
Sehnittspargel, Leipz Allerlei,
Morcheln, Steinpilze.Geröst. Kaffees,
mild und aromatiſch im Geſchmack, zu I. Mk.

1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2, Mk.Woltereibutten

Orömofarbe
flüſſig und in Paketen,

Gremestärke,

Premeseife
empfiehlt

Wilh. Kieslich,
AdlerDrogerie.

Obermoseler,
vom Jaß, a Titer 80 Dfg.

1901 er echt Couffins,
vom Jaß a Liter 1 20k.

empfieplt

Car! Schmictt,
Bier Handlung.

zum Füllen werden angenommen.

de deu h e eAls reizende Geſchenke S

für die bevorſtehenden Oſterfeier S
tage empfehle ich prachtvolle Kartons
mit vorzüglichen

Toilettseiten,
Parfüms,

Toilettspiegel,
Büärsten ete.
Osterhäschen,

Ostereier,
einzeln und in Kartons, einfache, ge
ſchmackvolle Packung. Halte mich einerente Beachtung beſtens einpfohlen

E, Müller, Markt t4.
Leipziger lebe rlage.

e e et e e 2ohra.
Kgl. Preuß. Staatsmedaille.

MohraMargarine iſt gl. Naturbutter.
Nürnberger Schmelzbutter und
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Friſch eing rgutkochende Linſen, Bohnen,

Erbſen, grün und gelb.
Feld u. Gartenſamen in beſter keimfähigſter

Ware empfiehlt

Sustav Grauxdorf,
Neumarkt 77, an der Waterloobrücke.

Matratzendrelle,
Sofabezüge, Dekorationsplüsehe

liefert meterweiſe allerbilligſt
Verfandgeſchäft

Paul Thum, Chemnitz.
Muſter franko gegen franko Rückſeundung.

Hierzu eine Beilage.



Kaiſer Clilheim im Mittel
meer.

Aus Korfu liegt folgende Meldung vor Am
Montag mittag verließen die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord, „Sleipner“ und „Friedrich Karl“
unter Salut Meſſina, während ſich an den Ufern
große Menſchenmengen angeſammelt hatten. Jn der
Meerenge von Meſſing wehte ein heftiger Südweſt,
ſpäter hatten wir ſchöne Fahrt bei herrlichem Wetter
und leicht bewegter See. Der breite ſchneebedeckte
Gipfel des Aetna erſchien über einer langen weißen,
faſt bis zum Meeresſpiegel herabreichenden Wolken
bank. Die Südküſte Calabriens bis zum Kap
Spartivento bot in der Beleuchtung des e
vom grünen Ufer bis zum blauroten Gebirge hinauf
eine Fülle zärt abgetönter Farben. Dienstag morgen
kamen Korfu und die albaneſtſche Küſte in Sicht.
Um 9 Uhr fuhren die deutſchen Schiffe zwiſchen den
ſchneebedeckten Bergen Albaniens und den grünen
Hügeln Korfus in die Bucht von Korfu ein, wo ein
ſtarkes engliſches Geſchwader lag, das ſalutierte und
paradierte. „Friedrich Karl“ erwiderte. Die freund-
liche Stadt Korfu mit ihren hochragenden Forts auf
den Felſen iſt reich eſchmückt. Es ſind Triumph-
bogen errichtet. Die Bevölkerung hatte ſich in
Scharen an den ſteilen Uferabhängen eingefunden.
Der König von Griechenland war morgens
dem Kaiſer entgegengefahren, jedoch in ſüdlicher
Richtung, während die „Hohenzollern“ von Norden
her in die Meerenge einfuhr. Der Kaiſer empfing
den Geſandten Prinz von Ratibor, den deutſchen
Konſul und den Kommandanten des engliſchen Ge
ſchwaders, ferner die Prinzeſſin von Ratibor. Auf
d Fahrt von Meſſing hörte der Kaiſer Montag
Vorträge und arbeitete dann allein

Weiter berichtet der Draht vom Dienstag
deutſche Kaiſer machte heute einen Beſuch auf dem
engliſchen Flaggſchiff „Bulwark“. Das Torperoboot
„Sleipner“ fuhr der griechiſchen Jacht „Amphitrite“,
auf der ſich König Georg und die önigliche
Familie befanden, entgegen. Um 12 Uhr traf die
„Amphitrite“ wieder im Hafen ein „Friedrich Karl“
ſalutierte; die Mannſchaften der „Hohenzollern“
und des „Friedrich Karl“ paradierten und brachten
drei e aus, während die Hafenforts Salut
ſchoſſen. Der Kaiſer in Admiralsuniform mit dem
Bande des Erlöſerordens, erwartete den König amFallreep, der glechiſche Abmiralsuniſern und den

Schwarzen Adlerorden trug. Die Monarchen
küßten ſich auf die Wangen und begrüßten ſich
herzlichſt. Ebenſo fand eine herzliche Degrüßung
zwiſchen dem Kaiſer und ſeiner hohen Schweſter
ſowie dem Kronprinzen und dem Prinzen Nikolaus
und deſſen Gemahlin ſtatt. Die Kapelle der „Hohen
zollern“ ſpielte die griechiſche Hymne. Nach der
Vorſtellung des Gefolges und lebhafter Unterhaltung
der beiden Monarchen kehrte die königliche Familie
auf die „Amphitrite“ zurück, wo der Kaiſer alsbald
den Beſuch erwiderte

Mittags 1 Uhr fand an Bord der „Hohenzollern“
ein Frühſtück ſtatt; hierbei ſaßen die Monarchen
nebeneinander. Der Kaiſer ſtellte den König
à la suite der deutſchen Marine. Die
Monarchen, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
beſuchten nach dem Frühſtück den Kreuzer „Prinz
Friedrich Karl“.

Seine Majeſtät begrüßte heute vormittag noch an
Bord den hier als Touriſten anweſenden Grafen
GoertzSchlitz nebſt Sohn und Tochter. Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer an Land und unternahm

mit der königlichen Jan eine Spazierfahrt. Am
Landungsplatze waren Blumen geſtreut; eine gewaltige
Volksmenge begrüßte den Kaiſer mit ungeheurem
Jubel. Damen Und Kinder ſchwenkten kleine
Fähnchen in deutſchen und griechiſchen Farben die
ganze Stadt, bis in die entfernteſten winkeligen
t hinein, war reich geſchmnückt, überall ſah man

Flaggenmaſten und Fahnen in den Farben beider
Länder. Girlanden waren über die Straßen ge
zogen, Palmenwevel und friſches Grün ſchmückte die
Häuſer. Die Bilder des Kaiſers, des Königs, des
Kronprinzen und der Kronprinzeſſtn waren ausgeſtellt.
IJllumination und Feuerwerk wurden auf der breiten
Esplanade vorbereitet; Militär mit Muſik bildete
Spalier. Lampions waren in den Bäumen auf
gehängt. Unter dem Publikum ſieht man viel Volks
trachten. Ueberall ſind deutſche WillkommInſchriften
angebracht

Der Ausflug Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und
des Königs ſowie der königl ichen Familie und des
Gefolges führte zunächſt nach der königlichen Villa
Mon RNepos, die einen ſchönen Blick auf die
Stadt und die Jnſel geſtattet. Der Schloßgarten
mit ſeiner herrlichen Vegetation erfreute den Kaiſer

Der

veß e Die Fahrt ghng dann weiter zum Aus

Um 6 Uhr kehrte der Kaiſer
zurück. Jm Laufe des Nachmittags ſind zwei kleine
griechiſche Kreuzer eingelaufen. Abends begab ſich
der Kaiſer an Land und nahm an einem Diner beim
Könige im Königspalaſte an der Esplanade teil.
Die Stadt war allenthalben prächtig illuminiert;
auch die engrſcher Kriegsſchiffe waren glänzend er-
leuchtet. Der Aufenthalt iſt bis Mittwoch abend

ſichtspunkt Alcanone.

vorgeſehen.

Kaiſer Wilhelm hat dem Prinzen Nikolaus
den Schwarzen Adlerorden verliehen, dem Hofmarſchall
Papparigopulos und dem Miniſter des Aeußern Skouzes
den Roten Adlerorden erſter Klaſſe, ferner den Kronen
orden erſter Klaſſe dem Generalintendanten der Zivil
liſte Thon der Geſandte Prinz von Ratibor erhielt

Bilvni s Kaiſers
Deutsch- Süucdwestaſrika

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am31 d bei Keibub auf Patrouille gefallen:
Reiter Johann Eckersberger, geb. am 7. 82
zu Wendelſtein, früher im Königlich bayeriſchen
13. Jnfanterie Regiment Reiter Heinrich Ebner,
geb. am 8. 10. 82 zu Kembs, früher im Garde
Pionier Batgillon; Reiter Joſef Groß, geb. am
12. 10. 85 zu Neuſtadt, früyer im Feldartillerie
Regiment Nr. 57. Am 2. April d. J. im Gefecht
bei Sandmund gefallen: Vizefeldwebel Hugo
Nobel, geb. am 13. 5. 77 zu Dümpken, früher
im Jnfänterie Regiment Nr. 16; Reiter Richard
Heinze, geb. am 23. 1. 82 zu Maltſch, früher im
Feldartill erie- Regiment Nr. 6, iſt am 8. April d. J.
im Lazarett Windhuk an Typhus geſtorben;
Gefreiter Robert Schröter, geb. am 28. 4. 79
z Diedorf, früher im Königlich bayeriſchen 3. Train
Bataillon, am 7. April d. J. im Lazarett Kalkfontein
an Typhus geſtorben. Näachträglich gemeldet:
Im Gefecht Aub am 11. März d. J. gefallen
Reiter Gottlieb Baehr, geb. am 14. 7. 82 zu
r früher im GrenadierRegiment Nr.

Unter den Herero, die ſich ergeben haben und
die gefangen genommen ſind, iſt die Sterblichkeit

ſehr groß. Bei den gänzlich ausgehungerten
Leuteic verurſacht, wie die „NationalZtg.“ ſchreibt,

die Rückkehr zu reichlicher Ernährung offenbar Krank
heitszuſtände, die viele nicht überſtehen können.

Hendrik Witboi und eine Anzahl ſeiner Leute
ſollen nach den letzten Nachrichten vom Auob von
Nunub nach dem Noſſobrevier gezogen ſein,
während einige Unterkapitäne zurückgeblieben wären.

Zurzeit rückt bekanntlich Eſtorff von Gobabis
noſſobaufwärts heran, während Meiſter von
Gochas, von Weſten her, an den Noſſob vorzu
ſtoßen ſucht.

Vom Marineerpeditionskorps.
8 Uhr abends kamen am 11. d. M. die mit der
zweiten Staffel an Bord des Dampfers „Eduard
Woermann“ in Wilhelmshaven gelandeten, aus Kiel
ſtammenden Mannſchaften des Marineexpeditionskorps
in Kiel an. Die Begrüßung erfolgte durch den
Prinzen Heinrich von Preußen.
e

Da unck Amgegend.
Halle, 10. April. Der Bruchmeiſter FriedrichSchul t von hier verunglückte im Brömmeſchen

Steinbruche im Galgenberge durch einen unerwartet
losgegangenen Sprengſchuß ſchwer. Es hat ſich er
geben, daß ihm die linke Hand amputiert werden
mußte, daß er Knochenbrüche und Kopfverletzungendavontrug. Sein Zu iſtand gilt für bedenklich. Schulze,
der eine zahlreiche ilie hat, ſcheint gegen die

Jnſtruktion gehand ſo ſein Unglück ſelbſt ver
on einer Taxameterdroſchke

a jährige Sohn des
Koch in der Burgſtraße über

innerlich nicht unerheblich
verletzt. Den Kutſcher trifft keine Schuld, da das
Kind in das Gefährt hineingelaüfen iſt. Unſer
FrühjahrsKram- und Viehmarkt beginnt
am Donnerstag und endet am Freitag abend. Der
Handel mit Pferden und Schweinen findet am
Donnerstag vormittag ſtatt

Halle, 12. April. Der Perſonenzug, der
geſtern früh 9 Uhr 27 Min. aus Goslar nach Halle
abging, entgleiſte bei Grauhof. Vier Perſonen
wurden verletzt.

P Naumburg, 10. April. Am 21. Marz iſt
in Südweſtafrika in einem Gefecht in der Gegend
von Hurub ein Kind unſerer Stadt geſallen der
Sanitätsſergeant Waldemar Naundorf hier, geboren
am 28. Januar 1879. Naundorf ſtand zuletzt beim
Bezirkskommando in Schöneberg; er hatte ſchon den
Chinafeldzug mitgemacht. Die tiefbetrübten Eltern

Kurz vor

Fam
elt und

ſchuldet zu haben. Se
dewürde geſtern abend v

Fleiſchermeiſters
fahren und anſcheinend

nen noch hier der

arbeiter gefolgt und haben beſchloſſen,

Tr iſt der Poſſwaſner
Oskar Naundorf.

Torgau, 9. April. Am Dobeltitzer Durchſtich
gingen in den letzten Tagen drei große beladene
Frachtſchiffe total in Grund ein Steinkahn
und zwei mit Kohle beladene Fahrzeuge, davon einer
dem Schiffseigner Karl Merſeburg aus Aken gehörig.
Die geſunkene n Schiffe verſperren teilweiſe die
Fahrtrinne, ſodaß der Schiffsverkehr an der Unfall
ſtelle ſehr erſchwert iſt. Ferner havarierten kurz
unterhalb dieſer Stelle geſtern noch zwei beladene
Schiffe; ſie liegen auf dem Steindamm feſt. Bei
Mühlberg ereignete ſich geſtern ebenfalls ein ſchwerer

Schiffsunfall. Der Dampfer „Moldau“ hatte auf
der Talfahrt zwei beladene Schiffe im Schlepptau;
dieſes riß plötzlich, und die Schiffe wurden von der
Strör mung mit großer Gewalt auf das Ufer geſchleudert
und dabei ſtark beſchädigt.

T Herzberg, 8. April. Amtlich wird mit
geteilt, daß der ſeit dem 25. v. M. vermißte
Regierungsrat Wernich von a lkenberg aus,
wohin er eine Rückfahrkarte löſte, nach Chemnitz ge
fahren ſei. Dort konnte man jedoch über ſeinen
Verbleib keinerlei Auskunft geben, ſo daß die
myſteriöſe Angelegenheit immer noch nicht aufge
klärt iſt.

t Nordhauſen, 8. April. Vormittag 42 Uhr
fuhr auf Ball hnhof Rieſtedt ein von Sangerhauſen
kommender Güterzug einem gerade in der Richtung
nach Halle a. S. ausfahrenden Güterzuge in die
Flanke. Beide Hauptgleiſe waren ſechs bezw. acht
Stunden geſtört. Der Perſonenverkebhr wurde in
dieſer Zeit durch Umſteigen ufrechterhalten. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt
unbedeutend. Der Unfall wurde dadurch herbei-
geführt, daß der Lokomötivführer des von Sanders
leben kommenden Güterzuges das Halteſignal vor der
Station Rieſtedt außer acht e hatte.

Kaſſel, 11. April. Die Genickſtarre iſt
hier ausgebrochen. Ein Kanonier aus Bochum iſt
geſt torben. Weitere 20 Mann, die erkrankten, ſind
in Zelten iſoliert.

F. Braunſchweig, 11. April. Von einem
Eilgüterzug erfaßt wurde, nach der „Braun
ſchweiger Andesztg. geſtern abend gegen 117, Uhr
auf der Station Vechelde ein Wagen des hieſigen
Produktenhändlers Bornſchein. Da die Schranke
des Ueberganges nicht geſchloſſen war, ſo e B.
nichtsahnend die Gleiſe, als plötzlich der Zug heran
brauſte. Das Pferd wurde getötet, der Wagen zer
trümmert; als ein glücklicher Zufall muß es bezeichnetwerden, daß B. mit dem Leben davonkam und nur

einige Hautabſchürfungen erlitt.

4Braunſchweig, 11. April Fabrikant
Reuter in Holzminden iſt infolge von Vergiftung
geſtorben. Jn der Apotheke hatte er ein Bandwurm
mittel verlangt, ſtatt deſſen hat der Apothekerlehrling
aus Verſehen ein Gift gegeben.

Leipzig, 9. April. Den Tapezierern, Schneidern,
Steinſetzern, Lithographen und Steindruckern (letztere
2000 Mann ſtark) ſind heute die Papp und Asphalt

die Arbeit
da die Arbeitgeber ihre Forde

Jn Betracht kommen

Der

niederzulegen,
rungen nicht bewilligt haben.
über 300 Mann.

Dresden, 11 Aprik. König Friedrich
Auguſt beſuchte geſtern das Gebäude der Dresdner
Bank, wo er vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats,
Geheimen Oberfinanzrat Jencke und dem Oberbürger
meiſter Beutler empfangen wurde. Aus Anlaß dieſes
Beſuches hat die Bank eine König Friedrich Auguſt-
Stiftung zugunſten ihrer Beamten ins Leben gerufen
und als erſte Rate 100 900 M da geſ ſtiſtet.

Cohaacrreten
Merſeburg, den 13. April 1905.

Der preußiſche Kultusminiſter hat betr.
der Schillerfeier an die ProvinzialSchulkollegien
nachſtehende Verfügung erlaſſen „Am 9. Mai wird
Schöllers hundert jähriger Todestag
allgemein als ein Tag dankbarſter Erinnerung an
Deutſchlands großen Dichter feſtlich begangen werden.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben zu be
ſtimmen geruht, daß an dieſem Tage der
Unterricht in gllen Schulen der
Monarchie ausfällt. Das kgl. Provinzial
Schulkollegium veranlaſſe ich zugleich, wegen Veran
ſtaltung einer der Bedeutung des T a ges würdigen
Gedenkfeier bei ſämtlichen ſeiner Aufſicht unter
ſtellten Schulen und Lehrer und LehrerinnenBildungs
anſtalten ſofort das Erforderliche zu veranlaſſen. Ob
die Feier etwa ſchon am Vorabend ſtattfinden ſoll,
wie ſie auszugeſtalten und ob ſie bei gegebenen
günſtigen Verhältniſſen in größerem Rahmen zu
halten ſein wird, iſt der Entſcheidung der einzelnen



Anſtalten zu überlaſſen. Zur Deckung der etwa ent
ſtehenden Koſten können beſondere Mittel
von hier aus nicht bewilligt werden. Der
artige Aufwendungen ſind vielmehr bei den ſagt
lichen Anſtalten aus verfügbaren An-
ſtaltsmitteln zu beſtreiten. Wegen Verteilung
von Schriften aus Staatsfonds unter die Schüler
und Zöglinge bleibt Verfügung vorbehalten. Es darf
angenommen werden daß es auch an Zuwendungen
von Gemeinden und Privaten zu dieſem Zwecke nicht
fehlen wird.

Der Kirchenrat und die Gemeinde
vertretung der St. Marimi-Gemeinde be
ſchloſſen am Dienstag abend, für das Etatsjahr 1905
zur Beſtreitung der kirchlichen Bedürfniſſe der Ge
meinde 17 Prozent Zuſchlag zur StaatsEinkommen-
ſteuer zu erheben. Das iſt gegen das Vorjahr eine
Steuerermäßigung von 3 Prozent.

Der Liederabend der Konzertſängerin
Johanna Koch aus Leipzig, der am Dienstag
unter Mitwirkung des Pianiſten und Direktors des
Beethoven Konſervatoriums zu Leipzig Rudolf
Heyne im „Tivoli“ ſtattfand, war zwar von einem
nicht allzu zahlreichen, aber gewählten Publikum be
ſucht. Die junge Sangerin, eine ſympathiſche Er
ſcheinung, verfügt über eine wohllautende, umfang
reiche Sopranſtimme, die eine treffliche Ausbildung
erfahren hat. Jhr Auffaſſungsvermögen iſt ſehr
hübſch entfaltet. Nirgends ließ die Künſtlerin Wärme
und inneres Leben des Vortrags vermiſſen, dazu
kommt noch, daß ſie den Mut beſitzt, mit Neuigkeiten
aufzuwarten. Nach der dramatiſch belebten Arie aus
„Samſon und Delila“ von St. Sasns enthielt das
Programm neuere und neueſte Kompoſittionen. Der
vielgeſtaltige geiſtige Gehalt der zahlreichen Lieder von
Brahms, Liſzt, R. Schumann, Weingartner, Hart-
mann, R. Wagner, Jenſen, Cornelius und R. Strauß
bot keine leichten, aber dankbare Aufgaben. Frl.
Kochs künſtleriſches Vermögen machte vor keiner Halt
und entwickelte ſich immer wirkungsvoller. Höchſt
intereſſant war die letzte Liedergruppe, die nur neue
Kompoſitionen enthielt, darunter zwei Lieder „Maien
mondnacht“ und „Margrei“ von Dr. G. Dieck-
Zöſchen, komponiert von R. Heyne und P. Strube.
Frl. Koch nahm ſich dieſer temperamentvollen Poeſien
mit viel Liebe an und wußte durch lebenſprühenden
Vortrag den Stimmungsgehalt der Lieder voll aus-
zuſchöpfen. Zart und „heimlich“ iſt das „Wiegen
lied“ von Cahnbley. Das übermütige Lied „Das
Gretel von H. Pfitzner bildete den Schluß, es hätte
ſicherlich noch größeren Eindruck hinterlaſſen, wenn
es nicht unter einer beginnenden Jndispoſition der
Künſtlerin zu leiden gehabt hätte. Begleitet wurden
die Geſänge geſchmackvoll von Herrn R. Heyne.
Auch als Soliſt verdient der Künſtler Achtung und
Anerkennung. Seine Technik iſt trefflich entwickelt,
außerordentlich gerundet und zuverläſſtg, das ließen
ſowohl das Nocturno von Chopin wie die Rhapſodie
von Liſzt in lobenswerter Weiſe erkennen. Tempera-
ment und Wärme im Ausdruck, ein ſchöner großer
Ton, reiche Modulation im Anſchlag verliehen ſeinem
Spiele einen vornehmen Reiz. Vollendet brachte er
die „Mazurka“ von Tſchaikowsky, die reizende
„Rokoko“ Nummer und das polniſche „Intermezzo“
von Paderewski zu Gehör. Nur ſchade, daß ihm
kein Blüthner oder Bechſtein zur Verfügung ſtand.
Herr Heyne und erſt recht natürlich die Konzert
geberin ernteten für ihre muſikaliſchen Spenden an
haltenden, immer wärmer werdenden Beifall.

Liederabend von Dr. Hoffmann. Ueber
den Künſtler, der kürzlich in Oldenburg die ſchöne
Müllerin von Schubert geſungen hat, ſchreibt Herr
von Buſch im Oldenburger Anzeiger für Stadt und
Land: „Des Künſtlers Geſamtleiſtung rief ungeteilte
Bewunderung hervor. Sein wohlklingender, in der
Höhe glänzender und vorzüglich geſchulter Bariton,
ſeine echt muſikaliſche Art zu ſingen Und vorzutragen,
und eine idealſchöne Begleitung dazu damit er
zielte er künſtleriſche Wirkungen, die hier noch nicht
gefühlt wurden. Auch das innerlich leidenſchaftlich
mitempfundene Schickſalswalten in der ganzen
Liederreihe kam ganz vorzüglich zum Aus
Pruck. Alles in allem war der in ſeinen
Koſten von Herrn Dr. Hoffmann allein beſtrittene
Abend ein beſonders wertvoller und genußreicher.
Eisleben. Konzert des Bachvereins: Eine
ganze Reihe von Liedern meiſt älterer Meiſter wurde
von Herrn Dr. Hoffmann, dem zweiten Soliſten des
Abends geſungen. Derſelbe verfügt über ein voll
klingendes, weiches und geſchmeidiges Organ, das den
Hörer auf's angenehmſte berührt. Seine Vorträge
erwieſen ſich ausnahmslos von durchſchlagendem Er
folge, namentlich hinterließen die ſchlichten, vier
deutſchen Lieder aus alter Zeit von H. Jſaac
und Heinrich Albert den tiefſten Eindruck.
Dritter pop. Liederabend in Halle Ueber
denſelben ſchreibt P. Klanert im GeneralAnzeiger
Herr Dr. Hoffmanns Eintreten für die viel zu un
bekannten Schätze des Volkslieds deutſcher und fremder

Nationen iſt eine höchſt verdienſtliche Tat, umſomehr,
als die Auswahl der Geſänge eine ganz vortreffliche
war. Der Künſtler war ſehr gut bei Stimme und
traf ſtets in der glücklichſten Weiſe den Ton, auf den
die einzelnen, inhaltlich ſehr verſchiedenen Geſänge
geſtimmt ſind prächtig gelangen ihm beſonders das
ſchwediſche „Secken's Polska“ und das ſchottiſche
Afton water.

Vermischtes.
Prinzeſſin Heinrich von Preußen) und die

verwitwete Großfürſtin Sergin s haben ihre Abreiſe von
Petersburg nach Moskau auf den 20. April verſchoben

Einbrecher) haben am Montag nachmittag in der
Pfandleihe von Jakob in der Prenzlauer Straße in Berlin,
während der Geſchäftsinhaber abweſend war, tüchtig aufgeräumt
und für etwa 5000 Mk. Brillanten, goldene Ketten, Broſchen;
Uhren, Ringe und andere Waren geſtohlen. Von dem Dieb
hat man noch keine Spur.

Der geheimnisvolle Tod des Forſtmeiſters
Klemens Kohler) aus Freudenberg bei Amberg erregt
allgemeines Aufſehen. Der Forſtmeiſter hatte ſich am letztent
Sonnabend zur Jagd begeben und war bis in die ſpäte Nachs
hinein noch nicht zurückgekehrt. Seine Frau, durch dan
Fernbleiben des Mannes erſchreckt, ließ das Revier voh
Bauern und dem Forſtperſonal abſuchen. Am Sonntag frü
fand man den Forſtmeiſter mit durchſchoſſenem Kopf tot auf,
Ob ein Unglücksfall, ein Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt
iſt noch nicht bekannt.

(Der Druſelturm in Kaſſel,) der aus dem Jahre
1415 ſtammt, wurde Sonntag nacht ein Raub der Flammen.
Bei den Rettungsarbeiten wurde eine Kaſſete mit einzelnen
ſehr wertvollen Gegenſtänden gefunden.

(Vierzigtauſend Exemplare des Schiller-
buches,) das vom Berliner Lehrer- Verein herausgegeben iſt,
wurden von der Stadt Hamburg zur Verteilung in ihren
Schulen angekauft.

Für faſt 57 jährige treue Den ſte) in einer
Familie wurde der Dienſtmagd Eleonore Fuhr mann zu
Frankfurt a. O. durch den Oberbürgermeiſter R. das ihr von
der Kaiſerin verliehene goldene Kreuz nebſt einem Diplom
überreicht. Eleonore Führmann ſteht im 80. Lebensjahre.
1848 trat ſie in den Dienſt der Familie des Oberſten a. D.
Vogel v. Falckenſtein und verſieht dort ihren Dienſt trotz
ihres hohen Alters auch jetzt noch.

Die epidemiſche Genickſtarre) in Ober
ſchleſien trat in den erſten Fällen in dem Bezirk Bielitz
auf, woran ſich dann ſporadiſche Fälle in den Bezirken Friedek
und Freiſtadt ſchloſſen. Die Erkrankungen haben ſich bisher
auf Oſtſchleſien beſchränkt. Bisher ſind in Oſtſchleſien60
Fälle in 22 Gemeinden vorgekommen. Davon ſind 16
Perſonen geneſen, 13 geſtorben. Die meiſten Erkrankten
ſtehen im Alter von unter 10 Jahren. Alle Vorſichtsmaß
regeln ſind in umfaſſender Weiſe getroffen.

(Geſtrandet.) Bei Joershoeft ſtrandete ein Rügen
walder Fiſcherkutter die ganze Mannſchaſt iſt ertrunken

Beim Zuſammenſturz einer Tribün e) während
der Abendbetſtunde in der katholiſchen Kirche zu Mulſch bei
Heidelberg wurden vier Kinder unter den Trümmern be
graben. Ein 11 jähriges Mädchen iſt ſeinen Verletzungen

erlegen. e(Rettung Schiffbrüchiger.) Nach einem Tele
gramm der Rettungsſtation Laboe wurden am II. April von
der auf der Kolberger Heide geſtrandeten ſchwediſchen Galeaſſe
„Schejlo“, die mit Kopfſteinen von Lepekiel nach Kiel be
ſtimmt war, fünf Perſonen durch ein Rettungsboot der Station
gerettet.

Eine wertvolle goldene Kette,) jedenfalls vom
Hochwaſſer der Mulde angeſpült, wurde in der Sandgrube
des Gemüſegartens der Zwickauer Strafanſtalt gefunden. Die
Kette wurde vom Grünen Gewölbe in Dresden angekauft und
gehört nach ſachverſtändigem Urteil zu den älteſten Schmuck
ſtücken, welche dieſe berühmte Sammlung aufzuweiſen hat.
Die ſehr zierlich gearbeitete, aus kleinen viereckigen Gliedern
zuſammengeſetzte Kette iſt vermutlich eine ſächſiſche Gold
ſchmiedearbeit aus dem Ende des 15. Jahrhunderts.

(Für die Hinterbliebenen) der Getöteten bezw.
für die Verunglückten bei dem Zuſammenſturz des
Waſſerwerkes in Madrid ſind die Miniſter des
Ackerbaues und der öffentlichen Arbeiten durch königlichen Er
Erlaß ermächtigt worden, Geldſammlungen zu veranſtalten. Die
Einſturzkataſtrophe hat großes Elend über viele Familien ge
bracht, deren Ernährer von den zuſammenſtürzenden Ge
wölben getötet oder ſo verwundet würden, daß ſie zeitlebens
erwerbsunfähig bleiben werden. Bei der Auflöſung der
Arbeiter Kundgebung iſt am Montag ein Arbeiter getötet und
16 verwundet worden. 11 andere wurden verhaftet. Als die
Poliziſten alle Revolverpatronen verſchoſſen hatten, ſchritten
Kavallerie und Gendarmerie ein. Der Wagen des Bauten-
miniſters geriet unter die Manifeſtanten und wurde mit einem
Steinhagel überſchüttet.

(Zu dem letzten Erdbeben in Jndien) wird
aus Lahore telegraphiſch berichtet: Schätzungen zufolge ſind
bei dem letzten Erdbeben im Bezirk Palampur ungefähr
3000 und im Bezirk Kangra ungefähr 10000 Menſchen um
gekommen.

(Exploſion.) Aus Mons, 11. April, meldet man
uns Jn der der belgiſchen Kohlen Bergwerksgeſellſchaft gehörigen
Grube Noirchain bei Mons ereignete ſich heute nachmittag
eine Exploſion ſchlagender Wetter, durch welche ſieben Bergleute
getötet und einer verletzt wurde.

(Hemonſtration in Madrid.) 8000 Arbeiter
veranſtalteten am Dienstag auf der Plaza de Progreſo im
Arbeiterviertel eine Kundgebung. Es wurden zahlreiche Verhaf
tungen vorgenommen

(Der König und die Königin von England)
ſind am Dienstag vormittag nach Palma abgereiſt. Jm
Anſchluß hieran wird gemeldet: Die engliſche Königs-Jacht
„Viktoria und Albert“ mit dem König und der Königin an
Bord, die Dienstag vormittag nach Palma in See gegangen
war, iſt wegen Sturmes in den Hafen von Port Mahon
zurückgekehrt.

Gerichtsverhandlungen.
Eſſen (Rüuhr), 11. April. Nach fünftägiger Ver

handlung fällte heute das Schwurgericht das Urteil im Auf
ruhrprozeß gegen 14 polniſche Bergleute, die
während des Ausſtandes auf Zeche „Proſper“ gegen die
Gendarmen mit Steinen geworfen und Revolverſchüſſe abge
geben hatten. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen die

übrigen zehn wurden zu Gefängnisſtrafen von zwei bis zehn
Jahren verurteilt.

Umfangreiche Darlehnsſchwindeleien in
Berlin, Charlottenburg, Dresden und Leipzig verübte der
29 jährige Jngenieur und Techniker Bruno Fleiſchhacker.
Der Gauner hatte einem Freunde und deſſen Mutter nach
und nach eine Summe von über 25 000 Mark unter der
Vorſpiegelung entlockt, daß er einen elektriſchen Zünder für
Artilleriegeſchoſſe erfunden und denſelben bereits dem preußiſchen
Kriegsminiſter und einigen höheren Generalſtabsoffizieren in
Berlin zur Prüfung vorgelegt habe. F. wurde von der
Strafkammer zu Dresden zu vier Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. April. Unter Verleihung des

Charakters als Kontreadmiral iſt der bisherige Direktor
der Deckoffizierſchule Feichtenhoefer von dieſer
Stellung enthoben ſein Nachfolger wurde der Fre
gattenkapitan Weniger, welcher bisher mit der
Vertretung des Direktors beauftragt war.

Berlin 12. April. Eine Expedition zur
wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Erforſchung von
Marokko plant die deutſche Marokkogeſellſchaft:.

Schwerin, 12. April. Dek Kronprinz wird
Palmſonntag zu mehrtägigem Beſuch hier eintreffen.
Herzogin Cecilie kehrt am gleichen Tage aus Cannes
zurück.

Wien, 12. April. Der ungariſche Miniſter
präſident Graf Tisza wurde geſtern um 11 Uhr
in 13 ſtündiger Audienz vom Kaiſer empfangen

Hamburg, 12. April. An Bord des von La
Plata eingetroffenen Dampfers „Deſterro“ wurde
geſtern bei Löſchung der Ladung eine Anzahl toter,
peſt verdächtiger Ratten gefunden. Die Be-
hörde ſiſtierte die Entlöſchung, der Dampfer iſt im
Jonashafen iſoliert; die Unterſuchung der toten
Ratten iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Münſter i. W., 11. April. Jn der letzten
Nacht haben Kirchenräuber die katholiſche Garniſon
kirche ausgeraubt. Wertvolle Kirchengeräte fehlen.
Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Haännover, 12. April. Wegen Luſtmordes
iſt geſtern, den „Leipz. N. Nachr.“ zufolge, der
36 jährige, dem Trunk ergebene Poſtſchaffner Büther
verhaftet worden. Büther hat das fünffährige
Töchterchen der Eheleute Schaer an ſich gelockt, ver
gewaltigt und darauf zerſtückelt. Einen Teil der
Leiche verſteckte er im Keller ſeines Hauſes, den Reſt
warf er, in Papier eingewickelt, auf eine Bahnrampe.
Der Mörder hat bereits geſtanden. Unter dem Verdacht
der Mittäterſchaft wurde der Schuhmacher Paul feſt
genommen. Man vermutet, daß Büther ein gleiches
Verbrechen an der ſeit über 2 Jahren vermißten Elſe
Kaſſel begangen hat.

Rom, 12. April. König Viktor Emanuel
empfing geſtern den Fürſten von Bulgarien in
privater Form und erwiderte dann den Beſuch des
Fürſten in deſſen Hotel.

London, 12. April. Der Kriegskorreſpondent
der „Morning Poſt“ glaubt, daß Admiral Roſchd
jeſtwenski verſuchen wird, Amoy zu erreichen, um
dort die Baſts für ſeine Flotte zu etablieren.

Kanega, 12. April. Der engliſche Kreuzer „Juno“
iſt geſtern abend hier eingetroffen. Er hatte an Bord
internationale Truppen, Gendarmen und zwölf Ge
fangene von Kandanos. Die auf dem Kai ver-
ſammelte Menge begrüßte die Gefangenen mit lauten
Zurufen und folgte ihnen nach dem Polizeibureau.
Erſt als der italieniſche Offizier, der die Carabinieri
befehligte, den Degen zog und Befehl gab, die Ge
wehre zu laden, zerſtreute ſich die Menge. Die
Kirchenglocken läuteten dann Sturm, um das Volk
zu einer Verſammlung aufzufordern.

Konſtantinopel, 12. April. Aus Maze
donien meldet das „Wiener Telegr. Bur.“: Eine
größere Griechenbande hat am Freitag das Dorf
Zagoric bei Vlachokliſſura überfallen und nach
Ausſage von Bauern verbrannt. Ueber hundert
Perſonen wurden getötet, der Kaimakan von Kaſtorig
iſt dort eingetroffen. Dienstag ſind auch die Konſuln
der Ententemächte von Monagſtir dorthin abgereiſt.

Waren und Produktenborſe.
Leipzig, 11. April Per 1000 kg. Weizen inländ.

170 174, ausl. 187-—195, ruhig. Roggen inländ. 139
142, ausl. 153,00, poſener-preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 164—174; Mahl und Futterware 127——
145. Hafer inländ., alter 147 152, neuer ausl.
142——148, ruhig. Mais amerikaniſcher 125--130, runder 135
139, indiſcher 144 167. Rapskuchen per 100 Kg

netto 12,50 13,00. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne
Faß, 44,75. Behauptet. Weizenmehl 00 24,50, Roggen
mehl 01 19,50.

Berlin, 11. April. Weizen 1000 kg Mai 172,50,
Juli 173,25, Sept. 171,00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
143,50, Juli, 144,00, Sept. 142,00 Mk. Hafer 1000 kg
137,00, Juli 137,75, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Mai
118,25, Juli 116,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,10, Okt.
48,60 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Der an den geſtrigen amerikaniſchen Börſen verflauend
wirkende Ackerbaubericht hat auch hier die Tendenz ungünſtig
beeinflußt, zumal das warme Wetter die Kaufluſt einſchränkte-
Auslandsofferten ermäßigt: inländiſches Angebot weniger
reichlich. Hafer und Mais ſtetig. Rüböl auf Deckungen be
feſtigt

Herantwortiiche Redaktion, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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